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Ans Aojttli Vtfltrrrichs. 
II 

Die fillailzielle Benachtheiligllng Oester­
reichs, auf welche die iingarischen Forderlingen 
es abgesehen, fällt so sehr in die Angen, daß 
die österreichische Regierliitg, die Pch sonst in 
ihrem Verhalte»» zi» der Kollegin in Pest, inil-
der Nachgiebigkeit zu befleiszen pflegt, sich ver» 
anlaßt fühlt, dllrch ein ihr nahestehendes Organ 
erklären zu lassen, daß sie allen derartigen 
Plänen Widerstand leisten werde. 

Diese Erklärung könnte uns benlhigen, 
wenll wir dessen auch sicher wären, daß die 
österreichische Regierung itn entscheideildeil Mo­
mente die Festigkeit an den Tag legen werde, 
die bei Verhandlungen mit Nngarn über wirth-
schastliche und finanzielle Frageil so dringetid 
geboten ist. 

Die Vertreter Ungarns werden jedenfalls, 
wenll ihre Rechenkünste nicht verfangen sollten, 
alle Hebel in Bewegltng setzen, um ihr Ziel zl» 
erreichen und bei der Ausgleichsrevision mit 
ihren Jntentionm durchzudringen. Sie werden 
sich auf die Finanzlage Ungarns berufen, die 
eine Erleichterung für den llngarischön Staats-
schaß dringend wttnschenswerth erscheinen läßt, 
sie werden das politische Aitsehen, dessen sich 
das Ministeriunl Tisza erfreut, in die Wag­
schale legen, den Bestand dieses Ministeriulns 
im Falle eines Mißerfolges ihrer Bestrebungen 
als gefährdet darstellen und auf die unaus­
bleiblichen Folgen einer neuen Erfchtttterung 
des politischen SystenlS ill Ungarn für dieses 
llnd für Oesterreich Hinweisel». Nichts könnte 

das Ministerinm TiSza in Ungarn poplllärer 
machen, als ein fiilanzieller Ersolg, der bei 
den RevisiollS Verhandlungen auf Kosten Oester­
reichs erreicht würde. Für solche Erfolge ist 
die öffentliche Meinung Ungarns überatlS 
elnpfänalich, sie preist Deiljenigeil als einell 
echten ÄaatSmalNl, der es versteht, Oesterreich 
zu ubervortheilen. 

Je rücksichtsloser aber llngarn auf seineil 
Vortheil bedacht sein wird, desto entschiedener 
müssen sich die Vertreter des österreichischen 
Staatsschatzes allen ähnUchell Bestrebungen ent­
gegenstellen. Wir wissen den Werth des Zoll^ 
ulld Handelsbülldnisses zu schätzen, welches 
Oesterreich »md Ungarn zu einem gemeillsa»nen 
Zoll- und Handelsgebiete zusammenfaßt. Aber 
man stelle sich doch nicht allf den Standpilnkt, 
daß die Erhaltung dieses von einer geineinsa' 
lnen Zollgrenze unigebenen Zoll- und Handels­
gebietes ein eil»seitig österreichisches Jitteresse 
sei. daß Ungarn ein Opfer bringt, mein» es 
keine Zwischenzoll'^^inie errichtet, und daß 
man. um Ungarn bei gllter Laune zu erhalten, 
lloch viele Millionen Gltlden opseril, kurz, daß 
lllall lliit finanziellen Zltgeständnissen bezahlen 
müsse, was durch die Erhaltung der Eilcheit 
des Zollgebietes wirthschaftlich gewonnen lvird. 

Man lasse sich durch die iminer wieder-
kehrellde Drohuilg der Errichtuug einer Zlvi 
scheilzoll-Linie lücht irremachen. DieseDrohullg 
wird bei den Verhaildlungen über das Zoll-
und Handelsbündniß in» Hinblick auf die drin-
gelld gebotene Schutzzoll-Politik eine große Nolle 
spielen; sie wird aber, davon siiw wir über 
zeilgt, nicht zltr Aussühruilg konllnen. 

In llllgarn weiß lllan nllr zu gut, daß 

mir wirthschaftlich mit tausend und aber tausend 
Fäden zllsammenhällgen und daß die Aussüh-
rung dieser Drohul»g Ungarn selbst lveit mehr 
als Oesterreich schädigen würde. Wenn die Ver­
treter Ungarns sehen, daß Oesterreich sich nicht 
wie iln Ausgleichsjahre 1867 überrumpeln 
läßt, daß Regierung und Parlailiellt diesseits 
der Leitha uilerschütterlich entschlossen 'ind, keine 
neuen finanziellen Opfer zu bringen, so werden 
sie von ihren tiberspanilten Forderungen ab-
stehell ltnd silr den Fortbestand der Einheit des 
Zollgebietes zu geivinnen sein — eines Zollge­
bietes freilich, das nicht wie bisher, der über-
nmchtigeil Konkurrenz offen stehen darf, in 
welchen! vielnlehr die einheimische österreichische 
ulld ungarische Arbeit allgenlesseilen und lvirk-
samen Schutz finden nuch. 

Z»r Geschichte des Tages. 
Deu tsch land  so l l  von  e i l l em  Ve r l us te  

bedroht sein, ivelchen bei der bekaimten Uln-
sicht^ und Strenge der Verwaltung sicher die 
Wenigsten -geahnt. Der Reichs-Jtlvaliden-
fond und der Fond für Reichs Festungsbalt 
besitzen ill lnlgarantirten Papierei» zweilu^d-
neunzig Millionen Thaler. Die Höhe dieses 
Betrages und die Bestilntllnug dieser Fo»ids 
geben der Oeffentlichkeit das unbedingte Recht, 
Aufklärullg zu erhalten über den gegenwärtigen 
Stand der Papiere, beziehungsweise i'lber die 
bereits erlittenen KonrSverluste, über die Ver­
antwortlichkeit des Verwaltungsrathes. 

Sellnyey versteht es, der llngari s ch e n 
Regierungspartei die volle WahrtM ins 
Gesicht zu schleudern. Diese Partei habe kein 

Ii e n i r t e t o n. 

D e r  Ä  I  c  i  e  r .  
Von Lcwin «Lchncking. 

(Fortst'^uing.) 

Frohn solgte jetzt der Einladung des gut 
luüthigeil Wiener Hausherrn. Dieser führte ihn 
über den Flnr iil ein Empfangszinlmer und 
giltg dann seine Frau zu rufen. 

Bald darauf ers6)iell ein kleiiteü, ruildes, 
belvegliches HaliSmütterchen, das den kaiserlichen 
Herrll Offizier verivundert betrachtete und dani» 
sehr mitleidig ulld ge^ihrt nach seineli wunder-
salnen Schicksalen auSzusrage»» beganll, bis der 
Herr im Schlafrock sich seines nlüden Gastes 
erbarnlte und ihn liach oben in ein sreulld-
licheü alls die Gasse hiuausgehendes Ollartier 
brachte. 

„Machell's Jhna bequem hier", sagte der 
Herr Felll)anter, „uud wenn Sie noch etlvas 
wünschen . . 

„Nichts, mein bester Herr", versetzte Frohn 
sehr zllsrieden, „als daß ich morge,» in die Lage 
kolnlne, Jhneil diese zwei kleinen hübschen 

Stllben lvirklich abmietheil lind für längere 
Zeit Ihr Gast lverden zll kölllleil. 

2. 
Es war acht Uhr ain folgeilden Morgen. 

Joseph von Frohn stand in eitler Fensterbrüstullg 
der Antichambre im Palais des Feldniarschalls; 
er lvar gekleidet, wie er gestern vor den Angel» 
der Exzellenz erschieilei», in» zerfetzten Zivillichkittel 
Ulld in den zerrisseitell Stiefeln, aber trotz 
dieses Kostülnes, wie es hellte lvohl zu erstei» 
Male ii» diesen reichen Genlächer alistanchte, 
lvar er voi» Portier und Dienen» ohne Weiteres 
eingeführt worde>». 

In deln Nalllne befaildei» sich ntehrere 
Herren, Beanlte, Bürger, Offiziere, lvelche bei 
den» General Aitliegen vorzltbringel» hatten und 
ans A»ldienz warteten. Sie alle inaßeil nlit 
verlvlulderten Blicken den l)vchgelvachsenen, ernst 
allSsehe»»den Mann, der hier eingeführt lvar uitd 
doch nur ein Bettler sein koltnte. 

Eine Flügelthür öffilete sich, lind ein^imn-
lnerdiener trat herculS Die Altiveseilden drängten 
sich ihln rasch entgegell, aber er lnachte eine 
adlvehrende Handt^eivegullg gegen dieselben, ging 
aus Frohil zu »llld sagte: 

„Exzellenz wollen Sie zuerst sprechen. Kon»-
tnen Sie!" 

Frohn folgte ihln lllit hochklopseildel» Her 
zen ill das Kabillet des Feldmarschalls. Der 
kleine Mal»l» »nit deln feil»el» echt französische!» 
lÄesicht hatte eben seilte Atorgelichokolade ge-
schlürst Ulld die Tasse fortfchiebend rief er leb-
l)aft Frohn elltgegen: 

c'6»t^v0u^! lion ^oul'! ^)läher herail. 
Ich habe", fuhr er fort, »vie gesteril srailzösische 
und deutsche Brocken dttrcheiilander mengeltd, 
„ich habe Nachforschungen über Ihn angestellt. 
Er hat lllir die Wal)rheit gesagt. Er ist als 
todt ans der Musterrolle gestrichen — cIi 
was tallll »na»l dalvider tliacheil? Einen Todten 
kailll ich ilicht auflvecken, das kann auch die 
zlaiserin iticht!" 

„Aber, ExzeUel»z", warf Frohlt bescheiden 
eill, „eiltell Jrrthnln berichtigell, eill paar Worte 
ohlie Sinlt durchstreichen." 

Der Feldniarschall zilckte die Achseln. „Das 
geht nicht, »nein Freund", sagte er; „solche Kor^ 
rekluren ii» der Stalnntrolle wiirdei» sebr schlecht 
aussehet»; es ist wider die Ordn»lnct, und 
ntai» darf da »»»cht lvie in ein Schulert^efr 
hineinpfuschen!" 

Frol)n sah nicdergeschlag'.'n zu den» Feld 
tnarschall ailf oder vielulehr am die kle»ne leb-
hafte Gestalt t)erab. 

„Aber", s»»hr die Erzellenz fort, „ist Cr 
denn so versessel» darauf, durchaus 'vteder bei 



ProgranlM, weil sie auf Ideen Verzicht ge­
leistet. Die Nedller dieser Partei mögen es 
wagelt, aliszusprechen: daß sie die Verminde­
rung der Ministerien, die Reform auf allen 
Gebieten wünschen — daß sie den Haushalt 
des Staates vereinfache» und zllnächst den 
Wohlstand heben, Handel und Industrie fördern 
wollen daß sie denl Systeme der Sippschaft 
llnd Vetterschast entsagen, welches in der 
Staatsverwallung uir Geltung gekommen. Dies 
Alles wurde beim Oseuer Festmahle der Kon­
servativen gesprochen, deutsch, in schönstem 
Dezltsch. O Tißa! O Debreczin ü 

Ehre den Nordamer ikanern,  welche 
der Schlacht von Vnnkershill (17. Juni.1775) 
gedenkell — der ersten ini Befreiungskriege 
gegen das Ml»tterland. Ehre jedoch nicht minder 
auch der englische Presse, welche sich dieses 
Tages erinnert. Großbritannien kann wohl 
zufrieden sein mit der Zeit, welche an diesem 
Tage begonnen. Das materielle Wohl Englands 
ist durch die Trennung von Nordanlerika besser 
gewahrt, als dies der Fall gewesen märe, wenn 
Nordamerika mit England vereint geblieben. 
Die politischen Grundsätze, zu deren Verthei-
digllilg Nordamerika das Banner der Revolu-
tion erhoben, ware:^ die echt englischen, welche 
in England gleichfalls schwer gefährdet gewesen 
wären, falls es dem verblendeten Hofe und 
dem despotisch gesinnten König Georg III. ge-
lullgeu. dieselben in Nordamerika zn llnter-
drttcken. 

Verinischte Nachrichten. 
(Aus Hareml ien.  Der  S ta t tha l ter  

Khorassan.) Zn den getreuesten Dienern 
des „Königs der Könige" gehört ohne Zweifel 
der Statthalter von Kl)orassani, denn er hat 
denselben unlängst mit einer Sendnng von 2500 
Schädelhäuten ersreut, die er eben so vielen 
gesangenn^ oder getödteten Tnrkoinannenrebellen 
hatte abziehen lassen. Der Statthalter wollte in 
seiner Loyalität eigentlich noch weiter und dem 
Schal) sogar die Köpse dieser Rebellen zukom­
men lasse»,; aber in Anbetracht der großen 
Menge derselben und der großen Entfernung 
zwischeil der Provinz Khorassan und der Stadt 
Teheran stal,d er von seii,em uvsprtUlgliche»! 
Plane ab. 

(O e st e r r e i ch i s ch - u»»g a r i s ch e r H i l s S-
verein in Paris.) Dieser Verein hat sich 
vor zwei Jahren vom deutschen Hilssverein ab­
gezweigt und besiht nun laut Mac Mahon's 
Dekret die Vorrechte einer gemeinnützigen An­

den Dragonern eintreten zu wollen? Wenn ich 
Ihn nun zu meinen! Husarenregimeitt nehme?" 

„WelUl die Exzelleilz die Gnade hätten —" 
ries Frohn sreudig aus. 

Er müßte sreilich als Lieutenant eintreten ; 
aber lnan könnte schon dafür sorgen, daß er bei 
guter Dienstsührung rasch weiter känle. 
V0^0N8 cl'alivicl, pour ve pas t'airs dvs 
teaux VN wie sieht eS nnt der Eqni-
pirnng aus ?" 

„Exzellenz, ich habe nichts und kenne auch 
Niemand, den ich mit Hoffnung aus Erfolg um 
eine so bedeutende Summe angehen könnte." 

„Das ist schlimm, sehr schlimm", fiel die 
Exzellenz ein, „so bleibt nichts übrig, als daß 
ich ihn in die Arcieren-Leibgarde ausnehme. 
Er hat da LientenantSrang und erhält sofort 
Alles geliefert, was zur Uniform und Ausrüstung 
gehört. Wäre Er damit einverstanden?" 

„Wenn iä) auch in der Lage wäre, wählen 
zn könnell, würde ich Ew. Exzellenz doch für 
die Ausnahme in ein so privilegirtes Korps ewig 
dankbar sein." 

„I'.k antwortete der Feldmarschall, 
eine Klingel rührend, „so soll gleich für Ihn 
gesorgt werden!" 

Der Kammerdiener trat ein' und erhielt 
den Befehl, den Adjutanten hereinzuschicken. Als 
Pieser kam, gab ihm der Graf den Auftrag, für 

stalt. Dem Berichte zufolge ist 1^74 das Grün-
dungsvermögen auf 69.177 Franken gestiegen, 
das Gesammtvennögen auf 79.484 Frailken. 
Die Ausgäbet! des Vereines beliefen sich im 
verflossenen Jahre auf 15,220 Fr., darunter 
10.048 Fr. für Unterstützungen an 259 Oester-
reicher und 72 Ungarn — 2233 Fr. für Kran­
kenpflege. Auf Kosten des Vereines wurde»» 
187 Perfonen in die Hei>nat zurückbefijrdert — 
darunter 27 Stellungspflichtige, für »velche die 
k. k. Botschaft 2582 Fr. beigesteuert. 

(Landwi r thschast .  For tb i ldungs­
schule »».) Der Land»virthschastsrath des deutsche»; 
Reiches hat solgende Erklärung abgegeben: 1. 
die Errichtung von Fortbildungsschulen für die 
mä»lnliche Jugend auf den» Lande ist i»n staat­
lichen und volkswirthschastlichen, wie speziell 
land»virthschastliche»l Interesse dri»»gendes Be-
dürfniß. 2. Die Aufgabe l«»ldlicher Fortbildungs­
schulen soll aber keineswegs eine landivirth-
schaftliche Fachbildung sein, sondern einzig u»ld 
alle»»» Befestigung und Erlveiteru»»g des in der 
Volksschule Geler»»ten. 3. Solche ForbildungS-
schulen sollten in alle»» de»»tschen Ländern u»»d 
alle»» Schulgeineinden als für die männliche 
Jugend bis mindeste»»» zu»n sechzehnten Lebens­
jahre obligatorisch angestrebt und auf de»n Wege 
der Gesetzgebung eingeführt werde»». 4. Die 
Lehrer müssen für die in obigen» Sinne ange­
strebte»» Fortbildungssch»»lel» die nöthige Vor-
bereitu»»g i»» ihrer Se»»»inarbildung erhalten. 
5. Es ist i»» de»» deutschen Staaten, in welchen 
das Ele»nentar-Schulwesen die für die obliga­
torische Fortbildungsschule erforderliche Ausbil­
dung bisher nicht erreicht hat, auf baldige Hebu»»g 
der bezügliche»» Mängel hinzuwirken. 

(Zu»n Schutze des Briefgehei»n-
nisses. Die „Deutsche Zeitung" hat folge»»des 
Mittel gegen die Eröffnu»»g von Briefe»» «»»ge­
geben : „Bekanntlich werden Briefe, welche einen 
oder einige außen nicht a»»gegebene Gulden ent­
halte»», nicht selten von unehrlichen Händen ge-
öffnet, der Inhalt herausgenommen u»»d, wenn 
sie nicht reko»nmandirt si»»d, oft gar nicht, im 
entgegengesetzten Falle aber in mehr oder weniger 
u»»berührt erscheine»»den» Zusta»»de an die Adresse 
abgeliefert. Beim Eröff»»en ko»n»nt zuerst da» 
Siegel dara»», dann wird bei den allge»»»ei»» ge­
bräuchlichen ärarischen und nicht ärarischen Ver-
klebkouvertS der Klebstoff, »uit welchen» die Rä»'der 
der Flügel bestriche»» si»»d, durch Beseuchtung 
init Bra»»nt»veii» oder Wasser ausge»veicht. Gegen 
die Eröff»»nng des Siegels gibt es keii» leicht 
an»ve»»dbares praktisches Mittel, wohl aber gege»» 
das sodann noch nöthige Aufweichen der Ver-

die Einkleidung tis ^lougislKr k'roltn zn 
sorgen. 

„^lousieur äs li'rodv", fügte er »»»it Nach­
druck Hinz»», „est u»» oktivier cligUngue, 
pörs <^us 8V3 eamvraävZ 6s coip» 1s trai-
tvront klveo touto 1a eousiäei atiou <iui lui 

et j'x vvilloriü l" 
Der Adjlltant »nachte gegen den Vka»»n i»n 

Bettlertteide eine höfliche Verbe»ig»»ng und bat 
ih»», ih»n zu folgen. 

Der Feldmarschall e»»tlieb seinen Sch»ltzli»»g 
»nit sreundlicheln Kopf»»»cken. 

„Wenn wir eingekleidet sind und den Dienst 
a»»getrete»l haben", sagte er, werden wir »»ns 
melden. Er soll mir dann ausführlich seine 
Schicksale berichte»»." 

Der neue Gardist beurlaubte sich in mili-
litärischer Haltung von sei»»em wohlwollenden 
Chef und folgte dem Adjutante»», der ihn nach 
de»n Hotel der Arcieren-Garde in der Vorstadt 
Landstraße führte u»»d hier dein Prei»»ier-Wacht-
meister des Korps vorstellte. Dieser gab ihm 
eine»» Diener nnt, der sie in eillS der oberen 
Ge»nächer brachte, wo sich die MontirungSkam»ner 
der Arcieren-Leibgarde befand. 

(Fortsetzung folgt.) 

klebung. Man schreibt nmnlich, was so»»st bei 
rekom»nandirten Briefe»» Vorschrift »var, jetzt 
aber bei jeden» Briese erlaubt ist, die Adresse 
des Aufgebers a»lf die Rückseite des Brieses, 
und zwar über die Fuge des angeklebte»» Flügels, 
jedoch erst, wenn die Verklebtt»»g ganz trocken 
geworden ist, so daß die Schristzüge rei»» und 
schars ausfalle»». Jeder Versuch des A»is»veichens 
bewirkt, daß die Tinte sich auflöst, die Schrift­
züge zerflossen erscheinen und die Operation 
verrathen. Uebrigens wäre es zu »vü»»schen, daß 
die oberste Postbehörde dieses Verfahren aus­
drücklich erlaubte, da»»»it niedere Postbean»te nicht 
nach dem Grnndsatze: „Alles »vas »»icht erlaubt, 
ist verböte»»", so beschriebene Briefe z»irückweisen". 

(Nasenpf lege in  Oester re ich .  Ver -
sch nupst.) Oesterreich hat 1874 a»lS de»n Ta­
bakabsatz 57.Z Millionen Gulden bezogen, dar-
»lnter für 40.958 Zent»»er Schi»upftabak 
4,347,470 fl. Die Venninderung des Verbrauchs 
beträgt gege»» das Vorjahr 274 Zent»»er. Von 
diefeln 1874 verschnupften Tabak entfallen auf 
die Steie»»»ark 1065 Zentner. 

Zl?arliuraer Aerichte. 
lZu»n Schntze des NatnrweinS.) 

Die la»»d»virthschaftliche Filiale i»» Leib»»itz u»»d 
der dortige Weinbauvere»n haben ge»neil»schaft-
lich eine Sitzung abgehalten »»»»d einstim»nig 
folgel»den Befchluß gefaßt: „Es »Verden a»»s 
Antrag der beiden Vorstehtt»men diese von der 
Versam»nlung er»nächtiget, Petitione»» an das 
Abgeord»»ete»lha»lS des hohen Reichsrathes z»» 
Händen des Berichterstatters Herrn Reichs­
rathes Konrad Seidl, dann a»» die hohen 
Ministerien des Innern, des Handels, der Fl-
na»»zen »ind des Ackerbaues in de»n Änne zu 
richten, daß der von» Abgeordnetenhause aege»» 
die immer n»ehr u»i»flchgreisende Wei»»fabrika-
tion und Fälschung der Weine eingebrachte 
Gesetzentwurf aus Gru»»d de^ Motivberichtes 
ddo. Wien, 16. März 1875 zu»n wirklichen 
Gesetz erhoben werde. Dieselben Vorstehunge»» 
werden, auch vo»» der Versainmluug er»nächtigt, 
alle ihne»» zu Gebote stehe»»dei» Mittel, welche 
z»ln» Schutze der Weinproduktion gegenüber 
der Kunstwein-Fabrikation ersorderlich erschei­
nen, -- in An»ve»»dung z»l bringen. 

(Kunstwein  »n i t  Pot tasche. )  E ine»n 
Weinche»niker in Cilli nahte vertrauensvoll N., 
Grundbesitzer bei Tüffer, um sich gegen viele 
Worte »uld wel»ig Geld reii»en Kunstivein 
»nachen zu lassen. Der Che»niker schrieb eine»» 
Brief zur Bestellung der nöthigen Mischungs« 
theile u»»d sollte der biedere La»»dmanl» die­
selbe»» holen. Psiffig, wie »na»»chinal ein Bauer 
scho»» ist, erbrach dieser den Brief, bezog die 
Chemikalien nach der Angabe und nlifchte da­
heim wacker darauf los — »»»ischte a»»ch sü»lf-
»»»»dzwanzig Pfu»»d Pottasche hinein, die jenes 
Schreiben sür eine»» Cillier Gast»virth bestellen 
sollte und welche der Grundbesitzer ebenfalls 
für eine»» unerläßlichen Besta»»dtheil des K»l»ist-
»veines hielt. Das große Faß wurde eildlich 
angezapft und rann zur helle»» Freude des 
redlichen Eige»»thü»nerS trübe La»»ge heraus. 

(Brand.) A»n 20. d. M. entstand beiin 
Gastwirthe Anton Luneschnik in Frauheim ein 
Bra»»d und w»»rde der Dachstuhl des Wohn­
hauses sa»niut mehreren Geräthen eingeäschert. 
Da dieses Feuer uin 2 Uhr nach Mitternacht 
ausgebroche»», so wird vermuthet, es sei das­
selbe gelegt »Vörden. Der Schade»» soll 800 fl. 
betragen. Die Gebä»tde »varen »nit 2700 fl. 
versichert. 

(Kred i tvere in  der  Marburger  
Escompte bank.) In der dritten Plenar-
versamn»lltt»g dieses Vereines —2l. J»m» 1875 
— ward nachstehender Bericht erstattet und ge-
nehinigt: 

„Geehrte Herren! 
Die in Besolgung der Statuten für den 

Verein heute einberufene Plenarversam»nlung 
der Kredittheil»»ehmer der Marburger Escoi»»pte« 
bank gibt uns die angenehme Gelegenheit, 



Ihnen ein Bild über die Thätigkeit des AnS-
schttsses im verflossenen Geschäftsjahr 1874, so­
wie aber den Stand des Vereins zn Ende de» 
Jahres 1874 zu entrollen, das mit Rücksicht 
auf die schwierige Geschäftslage, in welcher 
alle Kreditvereine sich bei der noch fortwährend 
andauernden volkswirthschastlichen Krise, ill 
welcher Oesterreich sich befindet, gewiß ei»l 
durchaus befriedige»ldes geilannt werden kann. 

Wenn auch die Zunahme, welche der 
Verein erfuhr, keine bedeutende ist, so liegt 
dieß gerade in der allgeineine»: unbefriedigendeil 
Lage der Handelswelt, die sowohl dein Ver­
waltungsrath der Marburger Escomptebank, 
als auch dem Ausschluß des Kreditvereins die 
Verpflichtung auferlegte, unl den Verein vor 
Verlusten möglichst zu schützen, rigoroser vor­
zugehen, als es bei regelinäßigem Verkehr 
nothwendig wäre. Es ist uns auch hiedurch ge­
lungen, während des Geschäftsjahres 1874 
den Verein vor jeglichen Verlusten zu be­
wahren. 

Bevor wir zur zifferlnäßigen Darlegung 
des Standes des Vereins übergehen, erlauben 
wir uns, zuerst Rechenschaft darüber abzulegen, 
wie wir die in der letzten Plenarversammlung 
gefaßten Beschlüsse durchgesührt l)aben. 

Der erste Beschluß bezüglich der Berech» 
nung voll °/o Provision voil jedem einge­
reichten Wechsel sür den Neservesond des Kre­
ditvereines konnte, als keine Rechte tailgirend, 
obne Anstand durchgeführt werden. Weniger 
jedoch der zweite Beschuß der Plenarversamm­
lung, welcher die Zurücklassung der Zinsen des 
Sicherstelllingssolldes z»l Guilstcn des Reserve-
fondes betraf, da der Verivaltungsrath der 
Marbllrger Eecomptebailk darin eine Präjudi-
zirung der scholl erworbenell Rechte der früher 
dein Kreditvereille allgehörigen Mitglieder er­
blicken m lnüssell glallbte. Wir haben delnnach, 
unl dieser Ansorderllllg gerecht zu werden, da 
es unzlveifelhaft ist, daß jedes Mitglied- des 
Kredit Vereines in deil Neservefolld auch mehr 
beitragen kann, als es nach den Etatuten ver-
pflichtet ist, sälllmtliche Vkitglieder des Vereins 
durch Cirkulär aufgefordert, sich persönlich und 
schriftlich mit dieseln Beschlliße einverstanden 
zu erklären. 

Diese Erklärungen sind von allen Mit-
gliederll bis aus die Herren: Jos. Ziserl, David 
HartnlMln, F. Merlak, Josef Rathey und Seb. 
Bralldl eingelangt, lvelch' genanltte Herreil 
ihrell Austritt anzeigten. Es silld soliach die 
Beschlüsse der zweiten Plenarversalnlnlung der 
Kredittheilnehlner in allell Theilen durchgeführt. 

Wir erlallben uus nulllllehr auf die Dar­
legung des Standes des Vereines ulld Ver-
eillSverlnögellS zu Gllde 1874 überzugehen: 

Mit El^e pes Jahres 1873 zählte der 
Vereill 77 Mitglieder nlit ö. W. fl. 325.W0,,— 
Kreditell, ausgetreten sind iln Jahre 1874 4 
Mitglieder lllit fl. 16.600,, - Kreditell, zuge-
lvachfen: 6 Mitglieder lllit fl 37.500,,— 
Krediten. 

Krediterhöhullgen falldell statt für fl. 6H00„ — 
so daß der Vereill zulll Schlllße des Jahres 
1874 79 Mitglieder nlit 3ü!t.000„— bewillig, 
ten Krediten ill sich faßte. 

Dem Vereille wurden iln Jahre 1874 
906 StückWechsel im Betrage von fl. 799.b58„70 
eskolnptirt, wodurch circa der gewährten 
Kredite als benützt erscheinen. 

Es lvllrden iln Jahre l874 17 Gesuche 
um Gewährung von Krediten in der Höhe von 
fl. Ü8.000,,— eingereicht und hievon 15 Ge-
sllche lnit einem Kredite von fl. 49.000 belvil-
ligt. — Von deil bewilligten Gesuchen sind 
zlvei lnit einenl Kredite vol» fl 5.000 wegell 
All spät geleisteter Sicherstelluilg präjudizirt. 

Der Sichersterstellungsfond betrug Eilde 
1874 fl. 17.926„60, der Reservefond Ellde 
1874 fl. 1 387„92. 

Dllrch die Durchführung des Beschlusses 
der Pletmrversalninlung, lvelcher erst in dieseln 
Jahr in den Büchern der Marburger Escompte. 
dank durchgesührt werde»; konnte, nebst dein 

zugetheilten Gewinne von Seite der Marburger 
EScolnptebailk mit fl. 83„90 ist jedoch eigent­
lich der Reservefond des Vereines lnit Schluß 
des Jahres 1874 auf fl. 2.059„25 angewachsen. 

Wir geben uns der angenehlnen Hoffnung 
Hill, daß auch das laufende Jahr eiil gleich ge-
deil)liches für den Verein sein lnöge. 

Der Ausschllß des Kreditvereines 
der Marbllrger Eskolnptebank. 

Llldwig Ritter v. Bitterl, 
Obmann. 

(To d t  sch lag. )  A ln  22.  J l l l l i  lnähte  e in  
Winzer des Gutes Windellall, Antoil Terscha-
wetz, auf der Wiese nebeil der Noßweiner 
Straße; das Leibchen hatte er wegen der Hitze 
ausgezogen und in das Gras gelegt Von 
eilleln Brotführer (Gäuschütz), lvelcher vorüber­
zog,. lvollte der Mäher eille Semlilel kaufen; 
da er aber in der Westentasche keill Geld nlehr 
vorfaild, so beschuldigte er deil Gäuschtitzell ihll 
bestohlen zu haben. Voln Wortstreite, der llun 
folgte, kaln es zum Schlägel, und versetzte der 
Beschuldigte seillem Gegner einen so gelvaltigell 
Hieb auf den Kopf, daß der Getroffene zll-
salnmenstürzte. In das allgellleille Krailkenhaus 
gebracht, starb Terschawetz alN nächsten Tage; 
er war füllfullddreißig Jahre alt. 

(Unters tü tz  u l lg  der  Hagelbeschä­
digt eil.) Die Firllla „I. Delltsch ulld Brllder" 
in Graz, welche mit Leiilen, Zlvilch llild Da-
lnastlvaaren haildelt, bestiinlllt von il)rer Brlltto-
einllahlne durch vierzehil Tage drei Perzent für 
die Hagelbeschädigten iil dell Gerichtsbezirken 
Willdisch-Feistritz ulld Gonobitz. 

(Unters te i r is  che Bäder . )  J ln  Rölner -
bade sind bisher 102 Parteiell nlit 164 Per­
sonen zuln Kurgebrauche angekolninen 

(St raßen-Freve l . )  D ie  Ver l l lessung 
und Bezeichnung der Neichsstraßen ist nach deln 
lnetrischel» Maße bereits durchgeführt lvordell 
ltnd befillden sich je zlveihlllldert Meter voll 
einander e»ltfernt Holzpflöcke, angestrichell und 
init Nulnnlern versehen. Da solche Pflöcke 
schon böswilligerweise beschädigt uild ausgerissen 
wurdeil, so hat die Bezirkshauptlnallnschaft die 
Gellleillden an den Neichsstraßen beallftragt, be-
kallllt zu nlachen, daß für Beschädigllllgell dieser 
Art gesetzliche Strasell angedroht silld. 

(Handels-Kranke l l -  und Pens i -
on.Sverein in Laib ach.) Dieser Berein 
nimlnt auch allS der ullterell Steierlllarck Mit­
glieder auf Ulld haben sich in Marbllrg vier-
ulldvierzig Konllnis bereit erklärt, beitretell zll 
wollen. Zum „VertrauellSarzt" in A!arbllrg 
hat der leiteilde Ausschllß Herril Dr. Nack er» 
llannt, zu Mitgliederll des Komites die Herreil 
Halosek und Svetl lnit der Befuglliß, ein drittes 
Mitglied vorschlagen zu dürsen. Nächsteilö »vird 
eine Versalnlnlllng der hiesigell Mitglieder statt­
finden. 

(Gensda r l nen  v  o  l n  B l i t ze  ge t ro f ­
fen) AlN Freitag Nachlllittag durchstreiften zlvei 
GellSdarnlen in voller Rüstung den Burgwald 
bei Marburg. Wegen des Gelvitters <^4 Ut)r) 
hatten sie unter eiile Birke sich geflüchtet ulld 
sprachell ebell, lvie gefährlich ein solcher Schutz 
llnter al^deren hohell Bäuinen sei, als eill Blitz 
niederfuhr ulld beide zu Bodeil schlllg. Die 
Getroffellen wurdell eille Stuilde später in be-
wußtloseill Zustande ansgefullden. Deln Eillen 
hatte der Blitz das Repetirgeivehr deschädigt, 
dein aildern aber deil Säbel. Die Verletzlmgeil 
alll Leide waren nicht bedeutend. Kopfhaar ulld 
Schnurbart zeigten sich versengt; die Ullifornl 
des Einen lvar zerrisseil; dein Ailderen hatte 
der Blitz ohlle Verletzung des Beinkleides die 
Haare mn Scheilkel verbranllt. Die GeilSdarinen 
lvurden zu Wagen in das Militär-Krankenhaus 
gebracht und erholte»» sich schon gestern so lveit, 
daß sie ill die jwserne zurückgehen koilnten, ivo 
sie noch einige Tage der Pflege bediirfen. 

(J  lnpf l l  ng. )  Heute ,  Son i l tag  den 27.  
Juni, Nachmittag 2 Uhr lvird un Gebäude 
der Mädchenschule am Dolnplatz die Jnlpfllng 
vorgenolnlnen. 

Letzte Post. 

Die Vkeai/runck hat de« Ein» 
wendunqen Ungarns, betreffend den gelten-

Zoll, und Handelsvertrag noch nicht 
Stellung genommen. 

Zm deutschen Reich ist daS Feldpost 
Wesen neu geordnet worden. 

Die schVeizerische BunveSversammlnng 
l»at sich b^Hilglich der Kosten, betreffcud die 
Krankenverpflegung und Beerdigung der 
armen Angehi^rigen anderer Kantone für 
gänzliche Unentgeltlic^keit ausgesprochen. 

Die Türkei beabsichtigt, eine atts^emeine 
Erhöhung der Einfuhrzölle. 

Aom Rttchertisch. 
Die progressive Einkommensteuer 

im Staats- «ud Gemeinde-Haushalt. 
Von Fr. I. Nenlnalln. 

Leipzig, Dnllker ulld Hulnblot. 

In deil Altgen der Vertreter des Grulld« 
satzes der Allgellleitcheit und der Gteichllläßigkeit 
der Besteuerung gelteil diejenigeil Steuern für 
llllvolkSlvirthschaftlich, lvelche nur gelvisse Per­
sonen, Ställde oder Berufsklassen treffen, aber 
die einen lllehr belasteil, als die Andern. 

Die große Schivierigkeit, ja die Uninöglich-
keit der Herstellung einer vollständigen Gleich-
llläßigkeit der Belastung darf die Gesetzgebung 
nicht abhalten, lvenigstens das Prinzip ailzuer-
kenllen Ulld die Verlvirklichlmg desselbeil konse-
quellt anzustrebeil. Die sogellannte Stellerpro-
gresiion oder das progressive Klassensl)stein ist 
eine Konzession an das Prinzip der Gleich-
llläßigkeit. 

Man geht hiebei von'dein Grundsatze aus, 
daß die Stenerrateil ill anderer Progreffioll aits-
steigen müsiell als die Steuerkapitalklassen, da 
der Dnlck der Steuerlast llicht in gleicheil Per-
zenten wachse wie die Größe des Steuerkapitals, 
solldern in einein ähnlichen Verhältilisse abllehllle, 
wie das Steuerkapital lvachse, da — lllit anderen 
Worten — lver Hluldert zu versteuern hat, 
durch zwei mehr gedrückt werde, als lver Tau­
send zu versteuern hat, durch zlvanzig. 

Diese AlUlahme ist gelviß eine ganz richtige 
und wir begegnen derselbell auch in deill obeil 
genanliten Werke, das der Profefsrr der Kanleral-
wisienschaften an der Universität zu Freiburg 
ilN Breisgall, Dr. Fr. I. Nelllnann auf Veran-
lasillng des VereiileS für Sozialpolitik als Gut­
achten über die Personalbesteueruilg abgegeben 
l)at. Wir kellllen übrigens zivei deutsche Volks-
lvirthe, Otto Michaells und Julius Fallcher 
^derell Sterli illdeß ill jüilgster Zeit viel von 
seillem Glänze eillbüßte), die in der progressive!! 
Eillkollllnensteller den Anfang des Konlunlnisulus 
l v i t t e r t e l l ,  u l ; d  w i r  r u fe l l  d i esen  He r re i l  i l u r  zu :  
„Je höher das Eillkolumen ist, uinsonlehr dient 
eü eben in seilten höherll Beträgen regelinäßig 
entbehrlicherell, leichter einzuschränkeudeil Aus­
gaben Ulld is^ also,H.ivenn inan dein Grilndsatz 
der OpsergleiHheit"llicht den Nückeil kehrell lvill, 
regellnäßig lilit höherer Quote ill Ailsprllch z»l 
llehlnen". 

Dies ist nellerdiilgs selbst von einer Seite 
allerkannt lvordell, die inait am ivenigsten koin-
nttlnistischer oder sozialdclnokratischer Grundsätze 
zeihell lvird, voil denl gegenwärtigen österreichi 
scheu Kabinete Atiersperg. 

Ill deln Motivellberi6)te zu deil Steuer 
reforlltvorlagen voln Jahre 1t^7 l heißt es linter 
Allderenl: „Wenn es ullbestritteil ist, daß der 
Unlsang der LeistltngSsähigleit oder ^-teuerkraft 
inl aUgellleillen durch die Größe des Einkonl-
nrenü repräsentirt lvird, so n»ird aliä» zugegeben 
werden lniisseil, daß diese Steuerkraft in '^alleit 
der EinkolttlllenSerhöhung nicht in aritdlnetischeln. 
sondern in eineln progressioeil Verhältnis; w^lchst. 
indenl die Fälligkeit, die Steuer zu zadlen, in 
dem Maße sich erliölN, als die Mö^Uichkeit zu» 
nilnlllt, die nach Bestreitung der ^^edensd^diUs 
Nisse velbleibenden llederschüsie des ^ink^nnlnenS 
zur Deckung lllillder nothlveildiger Erfordernisse 



oder zllr Thesaurirung zu verwenden", und hat 
sich diese Ansicht, trotz allen Widerspruchs kurz­
sichtiger Theorie auch in den verschiedenen Lan-
deSvertretungen immer mehr Bahn gebrochen. 

Wir meinen, daß ebensowenig, wie man 
seinerzeit die Gleichheit Aller vor dem Gesetze 
zu proklamiren Anstand genommen hat, wenn 
diese Gleichheit anl Ende ihrer Konsequenzen 
zur Republik fiihrt, oder als man die politische 
Gleichberechtigung in denj Bann gethan hat, 
,veil — wie Stahl uud viele Andere vor und 
nach ihm uns belehrt haben — aus dieser 
Gleichheit sich die Forderung einer Ausgleichung 
der Härten des Besitzunterschiedes ergeben muß 
— ebensowenig die öffentlichen Interessen der 
„Heiligkeit des Privateigenthunis" znnl Opfer 
gebracht werden können. 
Nr. 44V8. 

Kundmachung. 
(674 

Vom Stadtrathe Marburg wild hiemit zur 
allgemeinen Kenniniß gebracht, daß der Herr 
Kommunalarz» Urbaczek Sonntag am 20. Juni 
187b um zwei Uhr Nachmittag die Haupt-
impfung im städtischen Mädchenschul-Gebäude 
am Domplahe beginnen und an Sonntagen den 
27. Juni und 4. Juli 187ü jrdcSmal um zwei 
Uhr Nachmittag forts'tzen wird. (674 

Marburg am 18. Juni 1875. 
Der Vire-Bürgermeister: 

D r .  D u c h a t s c h .  

Der MlNburger Toruverci« veranstaltet mit 
seinen Mitgliedern uud Turuschüleru am 4. 
Juli d. I. im Parke der Fran)-Zi»sts-Kaserne 

ein Schallturncn 
und darauf sius im Gartell 
der Th. Vötz'schen Aierhallt. 

Am Sonntag den 4. Juli Nachlnittags uln 
halb 5 Uhr Marfch der Turner unter Voran­
tritt der ISüdbahnwerkstätten-Musikkapelle durch 
die Herren^ uud Draugasse nach dein Festturn-
platze. Beginn des Schauturnens nur 5 Uhr. 
Ordnungs- u. Freittbunge?l, Niegenturnen auf 
Geräthen. .Kürturnen ain Neck. Nückmarsch der 
Turner in die Stadt uilter Aiusikbegleitung 
um halb 9 Uhr Abends. Beginn der Festkneipe 
in Th. Götz' Bierhalle um. 9 Uhr. Vortrüge 
des Turnersängerchoreü. Die Zwischenpausen 
werden von der Slldbahnkapelle nnt der A»lf-
sührung der neuesten Ntusikftiicke ausgefüllt. 

Der gefertigte Turnrath beehrt sich zllr 
Theilnahttie an diesem Schauturueu und der 
darauffolgetldell Festkueipe die 1'. 'I'. iluter-
stützenden Mitglieder des Vereine», die Lehr­
körper der Mittel- nnd Volksschulen, die löbl. 
Staats» und Privatbeamtenkörper, ein löbl 
k. k. Offizierskorps llild die Bürgerschaft Mar­
burgs auf das freundlichste eil»zuladen. 

Eilltritt beim Schauturilen im Park der 
Franz-Jofef-Kaserne 20 kr., — Abends bei der 
Festkneipe in Th. Götz Bierhalle 50 kr. 

(Die 1^. '1'. uuterstützenden Mitglieder ge-
nießeit freien Eintritt und werden ersucht, ihre 
Mitgliederkarten beiln Eintritte vorztnveisen.) 

Ein allfälliger Reinertrag des Schautur­
nens ul;d der Festkueipe wird zur Anschaffung 
neuer Turngeräthe verwendet. 

Karten zum Beitritte als unterstützende 
Mitglieder des Turuvereities (Beitrag 2 fl.) 
werden aus Gefälligkeit in der Btlchdruckerei 
des Herrn E. Janfchitz lind in der Bnchhaild' 
lung des Herrn Friedr. Lehrer, sowie an der 
Kasse verabfolgt. 

Bei ullgünstiger Witterung ftndet das 
Schauturnen am folgetlden Sonntage, den l l. 
Juli statt. 

Der gefertigte Turnrath gibt sich der an-
genehnlen Hoffnung l)in, daß die Bevölkerung 
Marburgs denselben durch eine recht zahlreiche 
Betheiligung an diesein Turilfeste erfreuen uild 
so auch thatsächlich ihr Verstandniß für deil 
Werth der Pflege geregelter Leibesübungen au 
den Tag legen werde. (67!^ 

Der Tururath. 

0.181110-kv8tausAtion 
ii» 

Soiiiit-ig, dt» 27. Juni 1875 

LthttS Aostrettn der brlitbltn und 
rrnommirttll Wcvtr Lirdtrsäugtnn 

Fräuleiu 

Knlü Hornischer 
vor ihrer Rrise noch Triest. 

Programm: 
1'. Wiener Lieder, gesungen von Frl. Harnischer. 

2. Ein durchgegangenes Weib. 
Posse mit Gesang. 

8. Vtn Zigeuner, 
von Thalbcrg. 

4. Handschuhmacher und Selcherin. . 
Duo Scene mit Gesang. " 3(»g 

5. Ein geplagter Apotheker, 
von Binder. 

6. Lorenz Nageltopf. 
Posse mit Gesang. 

A»s»i'g.8 Uhr. Einlritt 30 kr. 
Achtungsvollst Itriselike. 

Meachienswerty! 
Eine Mtdizikisch popaliire Erörtervng der 

HcilkrSste und Wirkungen des 

Pmk md Aiitmpskhlii«». 
Der Gefertigte erlaubt sich hiermit seinen 

Dank abzustatten für das Vertrauen, welches ihm 
in seiner Eigenschaft als Besitzer dcs HotelS „Z'-r 
Stadt Wirn" zu Theil wurde, und gleichzeit^ an-
,u«igen, daß er mit heutigem Tage sein Gast-
hauS in «der St. Sunigund (früher 
„Barometler") eröffnet hctt. 

Die GasthauOlotalitäten wurden auf da» 
komfortabelste hergerichtet ; sür gute Speisen und 
Gtlrünke, sowie prompte Bedienung ist bestens 

Zur Bequemlichkeit deS ?. I'. Publikums 
Verkehren zwischen dem Hotel „Stadt Wien" in 
Malburg und Wicsthaler's Gasthaus in Ober 
St. Kunlgund an jedem Sonn- und Feiertnge 
Nachmittags 2 und 3 Uhr sogenannte „Zeiserl-
wSgen" gegen den billigm Fahrpr»iS von 25 tr. 
pr. Person sür die Hin- und eb nsoviel für die 
Rückfahrt. 

Heute zur Iohauni- und zugleich 
GröffuuugSfeier »vird sich eine der beliebte­
sten Musikkapellen produzieren und findet AbcndS 
in den geräumigen Lokalitäten ein 
krtinivIiOi» statt. 

ES bittet um geneigten Zuspruch und em-
pfiehlt sich hochachtnngSvollst 

^o!»»nl» Viestllsler. 

Großes Keft - Kegtlschtibtn 
in Rothwein 

„zur deutschen Itagge" 
welches am 21. Juni 1875 begonnen hat. 

Die Beste bestehen: 

1. Best: Ein englischer Nock mit Eisschnhen. 
Noch nie dagewesen! 

2. „ Zwei k. k. Dukaten. 
:z. „ Sin Schas-Kock and l Chaler. (690 
4. „ Ein k. k. Thaler. 

Der ergebenst Grferligte ladet daö 
Publikum zur zahlreichen '.Lheiluahme an dirsem 
großartigen Bcstscheiben höflichst ein. 

Andr. LobuiM^^ 

Olmfitzer Quargeln 
pr. Schock f*iO kr. (072 

empfiehlt II 4'1(1 »j*. 

fpictrorifte«s, 
Eiskaffee, Punsch ä la Glace 

empfiehlt t (513 

A. Reioluneyer. 

Gutes Heu 
verkauft Kartin (Warthol). (ö43 

auatiarthritischen outirhekmatischtn 
IRIutr«i«lKUNK«-VI»«v 

durch thatjSchliche KtVkise dargestellt. 
Nur die vielen Beiveiie von der eminenten Wirksam» 

teit otigenannten Thee» in gichtischen «ud rheumatischen 
Leiten, sowie die deifallige Aufnahme und Anweudnug 
von vielen ratioueUeu Aerztcn, veranlagten uuS, hier diesem 
wichtig u Agens das Wort zu reden. Groß ist die Aal)l 
dcritnigen, die jährlich die Schwefell)äder besnchen, nm 
dliselt'st Mildernng oder Befreiung ihrer gichuschen oder 
rheumatilcheu Leiden zu finden, und »virkltch wie neuge« 
schassen heunkehren. Doppelt schmerzlich muh es also den­
jenigen ftin, die entweder beschränkte Vermögensumstände 
oder Unmöglichkeit, sich von it^rem Berufe, von ii^ren An-
gel)örigen zu trennen, davon ausschließen, an dieser ^eil« 
krast der Mntter Natnr Theil zn nehmen: sie sind ju 
iininerwähreudeu Leide« verdammt. 3» diesem ist es i.un 
wo dieser Thee als Heilbringer sich deivährt nud deßhall» 
von ho^znschäpendem Wertl)e ist. Dieser Thee hat eine 
speclfische Wirkung auf deu Uri,t, den Schiveiß und das 
Blut de» Äranken, welche Beobachtnng wir durch cheinische 
Untersuchung, smvohl deS UrinS, als auch deS Schweißes 
inachteu und kann jeder un Gicht und Rheulnatismns 
Leidende, der diesen ^ilhee gebraucht, die ausfatteude Ver­
änderung, zuinal iin Urine (»velcher sich schon nach wenigen 
Tagen iinuier mehr uud mehr trübt und endlich einen 
Bodenstltz ze gt, in ivelchem die anomalen aiiSgefiihrteu 
reizenden «Ltosse euthaltcn sind), seiiist tieobuchteii, wo^'ei 
er zugleich die Freude erleben ivird, seiu Leide» sich tiiglich 
verutindcrn uud endlich ganz vcrschivindeu zu sehen. 

(5be.lso bringt dieser Thee (vor dein dein Schlafen« 
genossen) ein Prickeln ans der Haut nnd eine je.)r 
.uäßige Tr inSspiration der H^mt hervor, »velche deu Lei-
dendeu stets eine große Erleichterung verschilfst. 

Der Gennß dreses TheeS ist keineswegs unangenehm, 
er belastigt nicht die Berdannug uud befördert s^'gar bei 
manchcu Judividlren die LeibeSöffnulig. Wir haben daher 
alle llr!.iche, diesen Tl)ee als e»ne ,chä^cu»werthe Btrei-
cheruug der Heilinittel gegen Gicht nnd Rt)eumat»S>nttS 
und Blutreinignng zu bezeichnen. 

Ocfsclltlicher Dank 
dem Herrn F r a n z W i l h e l m, Apothektr in Neunktr-
chen, Erfinder deS nntmrlhritischen antirheiiinatijchen Blut-
reinigungS-Thee». Blntrelnigcnd gegen Gicht uud Rhen-

mutiSinuS. 
Wenu ich hier in die Oeffcntlichke.t trete, so ist es dep-

htilb, weil ich eS zuerst als Pflicht ansehe, dem Herr,, 
Wilhelu', Apotheker in Neunkirchen, meinen mnigsten ^'.»nr 
anbznsprechen fiir die Dienste, die mrr dcsseir Bl«ltre»ii>giUi^S» 
Thee iN ineineu schinerzlichen rhenlnatijchen Leiden leislete 
und sodann, um auch andere, d^e diese,n gräsilichen Nebel 
anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee aufmerksaln zu 
machen. Ich bin nicht im Stande, die marternden «chiner. 
zen, die ich dnrch volle 3 I.ihre bei jeder WitterungSver. 
ände ung in meinen Gliedern litt, zu jchilderu, uiid iion 
denen mich iveder Heilmittel, noch der Gebrauch der 
Schivefelbäder tn Baden bei Wien befreteu ro..«teu. 
Schlaflos wälzte ich mich Nächte dnrch im Bette heruni, 
mein Appetit schmälerte sich znsehenS, mein AtiSiel)en 
trübte sich uud meiiie Äörpertraft nahm ab. Nach 4 
Wochen langem (Aebraiiche obgeiianiiteu Thees ivurde ich 
von meinen Schinerzen nicht nur gairz befreit, tmd vi« es 
noch jej)t, nachdem ich schon 6 Wochen keiiieu ^hee mehr 
trinke, anch «ne»n ganzer körperlicher Zustand hat sich ge-
bessert. Ich biu fest iiberzeugt, daß jeder, der »u ahnlichrli 
Leideu seiiie Zuflucht zu diesein Tl)ee «»iiuiut, anch den 
(Erfinder dessen, Herr»» Franz Wilhelm, so wie ich, segne»« 
ivird. In vorziiglicher Hochachtnn g 

G r ä f i n  B  n d f  c h  i  n .  S  t r  e i  t  f e  l d ,  
OberstlicutenanlS-Gattin. 

97) ' Wieu, Wäl,ringer Hauptstraße. 

Vor Verfälschung aiid Täuschiuig wird 
gewarnt.. 

Der echte W »lhelin'S autiarkhritische antirheuinalische 
BlutreinigungS Thee ist nnr zn beziehen aaS der erjleu 
iuteruationaleu Willielin^ö atttialtl)r»tischen antirheama-
tischen Blutreittigungs-Thee-Fabrikatian in Reunlirchei» tiei 
Wien, oder in meineii in den Zeitnugei» nngcfiihrteu ')l»e-
oerlagen. 

itin Packet, in Ü Gaben getheilt, nach Volschrift de» 
Arztes beleitet, jamint GebrauchS-Anivechtug in diversen 
Spracheu Ist., separat stir Stempel und Packung kr. 

Zur Beqneinlichkeit deS P. T. Piililikums ist der ech«e 
M i l h e l i n ' S  o  n  t  i  a  r  t h  r  i  t  i  s c h e  a u i i r h e n l n a t i s c h e  
BlntreinignngS-Thee auch zu habe»: 

Marburiz: /RNZi» »t; 
Cilli: Bauinbach'sche Apoth. Pettau: Girod, Apotheker. 

„ Carl Krisper. Praßberg: Tribne, 
„ Rauscher. Warasdiu: Dr. A. Halter, Ap. 

D.-LandSberg: L. Miiller Ap. W.-Keistri^ : Loh. IanoS, Ap. 
Laibach: Peter LaßNik. Wind..(Sraz: I. Kalligariisch. 

Mit einer Beilage. 

Perantwortliche Medaktilin, Dmck uud Berl-A van ttduaed Sanschitz in V^t,?d»rA 



Fokalverändtrung. 
V o m  1 5 .  A u g u s t  a n  b e f i n d e t  s i c h  

die Stroli' ul»Ä ril-kut-ICivÄorlaxo deS 

in der Herrengaffe, 
Tanchmann'sches Haus vis-Z» vis dem Casv 

Pichs. 
Wegen Lokalveriinderung werden im alttN 
Lokal (Zchnlgalse) Ktroy- und Fihhkte zu 
stauneud billigen Preisen verkauft. (653 

Die Tollerer Cemenlfabrik 
offerirt ihren vorzüglichen CciiWllt 
Jranco Bahn Marburg franco Fass pr. 
Zollzentner mit 90 kr, Ö. W. (628 

Hansverkauf. 
In der Tegetthoffstraße ist ein HauS unter 

srhr leichttN ZahlungSbedingnissen zu verkaufen. 
Dasselbe steht in der Grnzcrvovstadt auf dem 
belebtesten Verkel)rspunkte und ist zu jedem Gc-
schastsbetrikbe g-eignet. (675 

Auskunft ertheilt der k. k. Notar Dr. Franz 
Radey in Marburg. 

Eine Wohnnng 
in der Kärntncrgasse, Nr. 216, erstcn Stock 
gassenseitig, bestchend auS 2 Zimmrrn, Küche ze. 
ist vom 15. J.Ui an zu vergeben. (Kög 

Auskunft daselbst. 

Abzulösen: 
Ein Mehl- und LaudeSprodukteu-

^eschäst NM hirsigen Plaj^e wegen Familien-
verhälti'lssen unter sehr günstigen B'dingnissen. 

Näheres iu der Admitiistrlttion d. B. (589 

Ei» ftoikhohts H»«s 
mit 4 Zlmmern. Lauche, Boden und 2 großen, 
schönen Kellern nebst groben Wirthsch^^ftS-Ge-
bäuden, Pferde-, Kuh- und separaten Schwein-
stallungen. einem Gemüse- und Baumgarten und 
der dazu gehörigen Lgängigen Mühle und 
Stampf, ist auö freier Hand um 3500 fl. zu 
Verkaufen. Äecker können auf Verlangen auch 
dazu gekauft werden. (808 

Auskunft ertheilt der Besitzer Jakob Toplak 
in Roßweiu bei Marburg. 

Fallrikanten lalldwirthschaftlicher Maschinen und Werällie, 
empfehlen ihre Reihen-Säem^'schinen, breitwürsige Säemafchinkn, Pflüge, Eggen, Walzen, oriji 
Pernollet'schen Trieurs zum Getreide reinsgen, GraS- und Getreide-Mähmaschinen von W. A 
Wood, Samuelson und Johnston, Lokomobilen, Dampfdresch-Maschinen, Göpel' und Hand-Dresch-
Maschinen, nebst jeder Gattung ausgezeichneter Maschinen und Gerathe; ferners stabile Dampf­
maschinen von zwei Pferdekläften aufwärts, einfache und Doppelmühlen zc. ze. 

^io6erI«K0 Liir 8tvierm»rk, ^»rntva unlt L^roativn: 

Grazervorstadt Nr. 91. 

Daselbst technisches Bnreaii siir alle in das Maschinensach einschlagenden Bauten 
nnd Arbeiten. Montcuie zur Auisiclliing von Maschinen sind stcts zur Verfüstiinn. 

Preiö'Courante gratis und franeo. (2L)8 

| Bursplatz ®urf?P'a^z 

*251) werden unter Garantie bester Qualitäten 

m SdjafM-JUcfoerltoftf, 
[ijÄLästrc, Kips. Mocambique, ItatiNt, Brillantine, 

^ Jaeonef, Cositiauoser Perkail einfarbig oder gemustert, 
Cretou türkisch (fiir Schlafröcke), Kitz- mut Äpitzeii-S 
Vorliiiiige, ItlaN-ftradK Ifettxeug;, Leineii-Hand-ffi 

Mtiicher und Servietten, Chiffon, Garnleinwand/[1 
Ä Soplia- ltml Matratzen-Gradl, 

Leinen- ni Batist-Sacktiiclier, Strümpfe, Socken, Seiden-Cravaten- nnfl Sclarps 

nebst vielen »nderen Gegenständen abgegeben im 

27 kr. 
W aaren-Sazar 

9V BuracplatK *^PK 
neben Herrn Leeb. 

Die Buchdruckerei und Lithographie 
von 

Iteii 
Postgasse Nr. 22 ||| Marburg Nr. 22 Postgasso 

empfiehlt sich zu Aufträgen in jeder Ausführung zu billigsten Preisen. 

Verlag von Rrueksorteit 
für Advokaten, Notare, Pfarrämter, Gemeindebehörden, Privaten ctc. etc. 

Lager von allen Sorten Brief-, Kanzlei-, Concept-Papier und Couverten. 
Selir toilliges Packpapier. 

Leihbibliotliek. 
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Beilage zu Nr. 77 der „Marburger Zeitung" (1876). 

Soiilitag deu 27. Juni 1875 
iin Garten znin 

von der 

Küdbllhttml'rkjlälten-Zltusikkapeke 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

814) Ioh. Haiidl. 
Aufcing 6 Uhr. — Cntrse 15 kr. 

Um zahlr»ichen Zuspruch bittet 
Ioh. Pschuuder 

Zur Gntgegeunahme von 

Verficherungen der Witsen- u. /eldsrüchte gegen Drandschaden 
empfiehlt sich dkn geehrten ?. I. Versicherungsnkhmern die gefkrtigte Anstalt. 

K. k. priv. wechselseitige Brandschaden-Uerficherungs-Anstatt 

zu Hraz. 
DistriktS-Kommiffariat Marburg am 25. Juni 1875. 

HVitlRvIn» 
805) Distrikts-Kommissär. 

Hcute Sonntag den 27., dann 
Montag den 23. und Dienstag den 29. Juni 

in Arutdiktcr's ucn hcrgkrichttttm 

Vaflhaosgartt», MÄHlgaff« 

Weiten Kegel-DejiMiben 
mit 8 Fahnen Besten u. zw. 

1. Fahne mit ß Ltück Silbergulden. 
2. F^chne mit 5 Stück Silbergulden. 
3. Fahne mit 4 Stück Silbergulden. 
4. Fahne mit 3 Stück Silbergulden. 
5. Fahne mit 2 Stück Silberguldcn. 
6. Fahne mit 1 Stück Silbert^ulden. 

Diese 6 Äeste gewinnen jene Hclren Schei-
ber, welche mit 5 Kugeln zusammengezählt die 
melsten Kegel schetben. (815 

7. Fahne mit 2 Stück Silbergulden. 
8. Fahn? mit 2 Stück Silbergulden. 

Diese lrtzten zwei Fahnen gewinnen jene 
Herren Scheilier, «velche die Meisten Partien ge 
worfcn haben. 

Fünf Kugeln bilden eine Partie und kostet 
eine Partie zehn Kreuzer. 

Anfang heute Punkt 2 Uhr Nachmittag. 
DaS Scheiben dauert bci Tag fort und tvird 

am 29. Juni AbcNdS 8 Uhr geschlossen. 
Im Falle ungünstiger Witlerung findet der Schluß 

am nächsten Sonntag Abends v Uhr statt. 
Kür gute Getränke und gute Küche ist bestens ge 

sorgt, und ladet zu recht zahlreichem Besnch ergebenst ein 

Joyann Oenedikter» 
815) Gasttvirth u. Kegrlbcstgeber 

Nr. «Z. 

Gasthaus 

„an der Themse. 
Der Gesertiglc iicehrt sich, daÄ 1'. Pub-

llkum auftncrkj^tM zu muchen, daß er unver­
fälschte Natur- Weine und stets fri­
sches Märzenbier von Herrn Götz aus­
schenkt und eine gute und billige Küche fuhrt; 
licsoi'iderS aber heot er hervor, daß in seinem 
Gasthause schöne Backhnhner das Stück 
um nur SV kr., lowie auch täglich frische 
und billige 5trebsen zu h.lbcn sind. 
806) fran? lilullek. 

PF* /iir feie Sotnitut-Saifoit! ~WK 
empfiehlt 

das Kicldcrmagraxiii 
äsZ 

Anton gdtelM Im KitMee 

5 

12  
4V, 
5V 

19 

ü. Aufwärts. 

Eigener Erzeugung: 

Leinenonzllge, complet, Saccos, Hose und Gilet in 
verschiedenen Farben von 

Leinenanzüge, englische Dessins von . . . 
Lustre-Saccos, schwarz, grau, gelb von . . 
Rips-Saccos, „ „ „ „ . . . 
Kammgarn-Anziige, coraplet, von .... 
Stoff-Anzüge, von 18 

Auf Wunsch werden Muster von Stoffen überall hingesandt, 
Nichtpassendes anstandslos retour genommen. (807 

2 „ 
?? 
N 

n 
11 
n 
n 

! 

Z 
K 

Weinbau- und Kellergeräthe ' 
als: Wcintraubciiprcsse», Tl>illl>e»tilittsche», Reblqitter, Gährbottiche, Faßgeschirre, 
Mvst- und Weinuiltersnchlllij^s-Apparate, svlvie alle im Weinliaue »nd zur Weiii-
bereitlttiq erforderlichen Maschinen, Materialien, liefert zn Fab riks preisen das 
Kommisßons-Keschäft der permau. Ausstetkltng i» Klosterneuönrg. 

Jllnstrirte Preiskataloge xr»li8 und »«nc». 

„Vvjill»iids." 
Jllnstrirte Zeitschrift fnr Wcinban »nd Lkellerivirthschaft; heransgegeben von A. W. 
Freiherrn von Bado, redig. von Dr. A. Znchristan. VII. Jahrg. Präimmeration 
halbjährig >?. W. fl. 3'— bei der 

Administration der .,>VvinlAUde" i» Klosternrnburg bei Wie». 

Gin kaufmännisch gedildeter 
junger Mann 

mit Plaptlimtuiß und ka»t>oil?lähig findet fiir 
Marburg sofort Aufnahme. (ölv 

Deiaillitte Off-rte unter C>»iffrc A. I. L. 
pvste rostauto 

Gin junger Mann, 
dcr dtUlschen, slovenischeu tlnd ungarische» Sprache 
IN Ävort und Schrtst vollkommen machllg, im 
Kanzln- und Magazinssache bewandert, lvunscht 
baldigst unterzukommen. 

Näheres lm i5<.mptolr d. V. (633 

Ein tillgerichtetts Zimmer 
sehr freundlich, gasscuscitig, ist i» der 
«ürntnervorst^ol N'. 4ö^ 2. Stock. Thür N,. g 
sogleich und billig Zu veinllethcn. 

Dank md AnempschlMg. 
Für das uiir seit 28 Jahren geschenkte große Vertraueil spreche 

ich nteiiien tiefsten Dank alls, und beehre mich ergebenst anzlizeigen, 
daß ich'mit Ende Jnni mein bisheriges Gescliüftslokale itil Herrn 
v. Kl iehuber'schen Hanse am Sofkenplatz räume und in 
inein neu erbnutes, dem Realsehulgebände gegenüber gele­
genes Geschästöl^kale übersiedle. 

Auch fernerhin werde ich tnich bestrebeli, das nlir geschenkte Ber-
trauen nach tueilier alten Ge!vc>httl)eit durch reelle Bedieuuug zu erhal­
ten; etupfehle mein reichhaltiges Farben-, Firniß- und Lack-Lager, 
liefere alle Gattüugen Anstriche, Lackirungen, Schristenmalereien und 
alle mein Fach betreffendell Arbeiten zn den uiöglichst billigsten Preisen, 
nnd zeichtle nlich Ntit bes(Nlderer Hochachtung utld Werthschähung 

«lllolaus Voiss, 
M a r b u r g  i i n  J l l n i  1 8 7 5 .  I.avlcii'ei'. 

Vsriivdioävuo IRSdvl 
von hartem Holz sind wegen iviangel an 
Platz billig zu vcrkattfeit. 

Auskunft im Comptoir d. B. (811 

Ä eingerichtete Zimmer 
sind in der Magdalena-Vorstadt zu vergeben. 
Näheres im Comptoir dieses Blattes. (796 



Litttabmg. 
Nachdem die auf den 19. d. M. ausge­

schriebene Generalversammlung des Vereines zur 
Unterstützung dürftiger Volksscht/er in Marburg 
nicht beschlußfähig war, so findet im Sinne der 
Statuten die zweite Ausschreibung der General-
Versammlung Mit Beibehaltung der vorigen Tages' 
ordnung auf Mittwoch den SO. Juni 
d. I. Abends 8 Uhr im Kasino, Speisesaale 
statt, mit dem Besätze, daß dieselbe ohne Nück 
ficht auf die Zahl d.r erscheinenden Mitglieder 
beschlußfähig ist. (800 

Marburg. 20. Juni 1875. 
D r .  M u l l e .  

Drr nene Schießstand im Durgwalde 
ist uun vollendet und die Benützung desselben 
behördlich genehmigt. 

Es ergeht demnach hiemit an alle ?. I. 
Schützenfreunde die höfliche Einladung, der Schars« 
schützengesellfchaft beitrten zu wollen. 

Beitritts-Erklcnungen wollen bei Herrn Joh. 
Er hart, k. k. Hof Büchsenmacher in der Burg­
gaffe gefälligst abgcg'ben werden. 

Am Sonntag den 27. Juni Nachmittags 
3 Uhr beginnt das erste Schuhen. (798 

Marburg am 24. Juni 1875. 

Va8 Krl!näungsoomi!6. 

Spänen Samen-Haiden 
empfiehlt billißft (801 

Conrad Crillwilzcr 
Matererial-, Specerei-, Bäckerei-, Mehl- & 

Landesprodukten-Geschäft in Marburg. 

Grazer Zwieback 
mit Zimmt und Vanille, 

feinften ßcaucfertdi tutb un^c^ucfcrtcn 

K i n d e r  -  Z w i e b a c k  
799) empficljlt 

A. Rcichmcycr, 
<& o ii b i t o r. 

Neue ämtlich zimentirte metrische 

Maasse und Mehle, 

gestattete (GG5 

Tafel-, Cciitinial-Bi'iickcii-, 
Spiel- und Schnell wagen 

empfehlen zu billigsten Fabrikspreisen 

Roman Paeliuer Söhne. 

DaniPf-li.WlUiiiclibad 
in drr Kürntnrr-Vorfladt (^5 

täglich von 7 Uhr Früh bis ? Uhr Abends. 
Alois Schmiederer. 

t in der Gemeinde 
VleaNtttt Kartschovin, 

eine Stunde von Marburg, mit neugebautem 
Hause, Weingarten, tragbarem Obstgarten und 
Acckrr, im Flächenmaße von 3 Joch 456 Qkk. 
ist ans freier Hand zu verkaufen. (645 

A n z u f r a g e n  b e i m  E i g e n t h ü m e r  M a t h i a s  
Göll ob, H Nr. 33. 

Eine schön arrondirte, gut kultivirte Besitzung 
zu Roßwein mil 21 Joch aus Weingäiten, Wiesen, 
Ickern und Waldung bestehenden Gründen ist 
mit oder ohne siedenden Früchten unter billigen 
Bedingungen sogleich veikäuflich. (680 

Auskunft wird aus Gefälligkeit erthtill 
durch Herrn Franz Perko in Marburg. 

Die Erste Pilsener Actien-Brauerei 
t g26) empfiehlt ihr 

Depöt für Sieiermark, Kärnten, Kroatien n. Krain 

in 

]VEaiX*l3'La.3rg> a/J3., Grazervorstadt Nr. 91. 

Für Omnibus-Lizenz-Zuhaber u. Hotel-Besitzer! 
Die gefertigte Gesellschaft hat in ihrer Maschinen- n»d Waggou-Fabrik, 

Ilaupl8lr.i88e 124 
eine Spezialwerkstätte zum Bane von L>mnibufeu, Sellwagen, Equi­
pagen imd StraHenfuhrwerken eingerichtet. 

Die Herren Oiniiibus-Lizeuz.Jnhaber und Hotelbesitzer, welche gut und leicht 
koustruirte, solid und elegant ausgeführte Wagen brauchen, finden dort 
stets billige und gute Wagen vorräthig, oder können solche auf Bestellung biuueu 
3—4 Wochen in jedem beliebigen Ouantum habeu. 

Für Atchseu und Räder wird besonders garantirt. - Reparaturen, 
auch die kle nste», werden prompt und billigst ansgesührt. (590 

Hernalser Waggon-Fabriks-Aktien-Nesellschaft. 

Pr. H»otpeschnigg, Warvurg. 

Salitylsällre-Zahnpnlver. j 
Dieses Plllver wird täglich einmal oder 

zweimal gebraucht und hat nebe,» der Reini­
gung der Zähne noch eine gründliche und 
angenehme Desinfektion des ganzen Mundes 
zur Folge. Es zerstört sofort alle faulenden 

iundFäulniß erregenden Substanzen, ist somit 
ein Schutzmittel gegen Caries. — Die weiche, 

^ nasse Bürste wird darin eingetaucht, die Zähne 
von allen Seiten damit gebürstet und dann 
wird erst mit reinem Wasser ausgespült und 
nachgeputzt. Die Schachtel ist jedesmal zu 
schließen uud vor Feuchtigkeit zu schützen. 

?rvR» 1 Schachtel K fl. ö. W. 

Echt zu beziehen (544 
nur bei Herrn ^ rnvliQr (Herrengasse) 

und in meinem Atelier (Vrazervorftadt). 

Verkauf 
einer hübschen Realität in Kranichs feld, be­
stehend ans einem neugebauten Wohn- uud Wirth-
schastSgebäude. gemauert und mit Ziegeln gedeckt, 
dann schönem Obst- u>d Gemüsegartcu und un­
gefähr 3'/z Joch Ackerland in der Nähe des 
Haukes. Auskunft beim Gemeindcvo>steher in 
KranichsfeW. (677 

Gine große Wiese 
in Ober-Nothivein gelegen, mit 4 Joch 696 Qkl. 
ist sammt Gras sehr billig zu verkaufen. 

Anzufragen: Magdalena-Vorstadt Nr. 49 
bei Josefa Km et Usch. (676 

v i s  x r ü s s t o  

EisenmöbeWrik 
von 1023 

<b 
in III. UarxerKaske 17, 

empfehlt sieh hiermit. 

l e i s e s a u /  

Verlaufen 
hat sich am 25. d. M. Morgens ein kleiner 
junger schwarzer Rattler mit Schellen-Halsband. 
Der rrdlicheFinber wird geboten, selben im Hause 
Nr. 178 am Domplatze, 1. Stock gegen gute 
Belohnung abzugeben. (812 

AmokMns-EiM, 
Die VerlasseSgläubiger des am 28. Februar 

1875 zu Brunndorf veistorbeneu Grundbesitzers 
Johann Narath werden behufs Anmeldung 
und Darthuung ihrer Ansprüche ans Mittwoek 
den SRV. Juni BormittagS v Nhr in 
die Kanzlei des geseriigtm k. k. Notars als 
GerichtSkommissärS, Viktringhofgasse Nr. 29 ein­
geladen. wozu selbe so gewiß zu erscheinen oder 
bis dahin ihre Forderungen schriftlich anzumelden 
haben, widrigens sie die Rechtsfolgen deö 8 814 
b.G.B. zu gewärtigen hätten. 

Marburg am 8. Juni 1875 
Der k. k. Notar als Gerichtskommissär 

629) Dr. Reiser. 

Verstorbeue iu Marburg. 
21. Juni: Schwarz Elisabeth, Brunnenmachermei. 

s t e r S  F r a u ,  K ä r n t n e r g a s s e ,  L u n g e n l ä h m u t t g .  —  Z e l l a  
Rosalia, FörsterSwitwe, 67 I., Kärntnervorstadt, Alters­
schwäche. — 22.: Kmetitsch KaSpar, Realltätenbesiper, 
6 0  I . ,  K ä r n t n e r - V o r s t a d t ,  G e d ä r i n l ä h m u n g .  —  2 4 . :  P o -

' totschuig Alois, Dieustmagdsohu, 2 Monate, Blumen-
gasse, Darmkatarrh. — Wakschitsch Ludwig, Buchdinder-
geselle, 15 Jahre, Burg, Luugcutulierk»lose. — Im öffentl. 
Krankenhause. 12. Juni: Roschker Joses, Iuwohn., 73 I. 

' l^nkumonia. — 23.: Merdouig 3oh., Tlschlergehilfe, 
' 26 I., Tuberkulose. — Praitenau Thom., Inwohner, 
, Sänflnvahusiutt. — 24.: Terschavej) Antou, Winzer, 

35 I., (Sehirnerschütteruug. 

Mart'ttrq, 26. Juni. (Wochen m nrkts Kerl cht) 
Weizen ft. 4.10, Korn fl. 3.60, Gerste fl. 3.—, Hafer 
fl. 2.10, Aukurnp fl. 3.—, Hlrsefi z)lrsetirei» fl.5.50. 
Heiden fl.2.00, Erdäpfel il.0.—, Bohuen fl.4.80 pr.Vl'eh. 

. WeizeugricS st. 13.—, Muudmehl fl. 10.—, Semmelmehl 
8.—, Weihpohlmehl fl. 7.—, Schivarzpohlmehl sl. 6.—, 
Kuturnjzmehl fl. 7.— pr. Etnr. Heu fl. 1.50. 0.—, Stroh 

' La^er sl.1.40. Futter ft. 1.—. Streu st. 0.!)') pr. Ctnr. 
Ruidstelsch 25'/,, Kaldfltlsch 2V, Sch>veiufle»sch jun^ 26, 

l Lammfleisch 22, Speck frisch 36, Niudschmalz 56. Schwetu-
i schmalz 46, Schnieer 40, Butter 52, Topseukäse 14, Zivic-

bel 10. Knoblauch 20. Kren 6, Kümmel 46 kr. pr. Ps. 
Eier 1 St. 2 kr. Milch snsche 14 kr. pr. Maß. Holz 16" 
hart st. 5.3^, weich fl. 4.10 pr. Klafter. Holzkohle» hart 
60. weich 40 kr. pr. Mep. 

Pcttau, 25. Juni. (Wocheumarktsbericht ) 
Weizen fl. 8.k>0, Korn fl. 2.!10, Gerste 2.40, Haser fl. 

i 1 W, Kukuruz fl. 2.70, Hirse fl.V.—, Heiden fl. 2 30, 
Erdäpfel fl.I.45,pr. Metz. Rmvschmalz 56, Schweitt>chmalz 
46, Speck frisch —, geräuchert 40, Butter 40, Rindfleisch 
26, Kall'slclsch 24, Schwelttslelich 26 pr. Pfd. Eier 6 
Stück 10 kr. Milch frische 12 kr. pr. Mas». Holz 36" hart 
fl. 11.50, welch fl.7.50 pr. Klafter. Holzkohlen hart 50, 
welch 45 kr. pr. Mep. Heu fl. 1.«0, Lagerstroh st. 1.2 0 
Streustroh fl. 60 pr. Ctn. 

Zu verkaufen: 
Eine neu gebaute Mahlmiihle mit zwei 
Gängen, eine Birrtelstunde von der Bahnstation 
Maria Na st entfernt. Preis 2600 fl. 800 fl. 
können darauf li gen bleiben. Anzufragen beim 
Eigenthümer A. Zinauer in Zell Nitz a/D. 


